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Deutſchland Das Hauptquartier des Kaiſers

während der Kaiſermanöver wird im Kurhaus zu
Bad Mergentheim aufgeſchlagen werden. Die Vor
bereitungen ſtnd im Gange.
Der Kaiſer wird auch den am 20. und 21.
September in der Chemnitzer Gegend ſtattfindenden
ſächſtſchen Korpsmanövern beſtimmt beiwohnen.
König Friedrich Auguſt von Sachſen gibt zu Ehren
des Kaiſers auf der Albrechtsburg zu Meißen eine
Feſttafel.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden
ſich am 7. Auguſt zu dreiwöchigem Aufenthalt nach
Heiligendamm begeben. Der Kronprinz wird jedoch
ſeinen Aufenthalt dort unterbrechen, um den Schieß
übungen des 1. GardeFeldartillerie- Regiments bei
zuwohnen.

Ueber die Haltung des Bundes der Land
wirte im Kampfe um die Reichsfinanzreform ver
öffentlicht die „Deutſche Tagesztg.“ eine Darlegung,
die auch als Flugblatt vertei

kanntlich hat es auch die konſervative Reichs?ags
fraktion für geboten erachtet, ihre Haltung in dieſem
Kampfe durch eine Flugſchrift vor den Wählern zu
rechtfertigen

n und Reichsfinanzreform“ betitelt
ſich eine Broſchüre, in der die Verdienſte der Zent
rumsfraktion des Reichstags um das Zuſtande
kommen der Reform hervorgehoben werden.

und Nationalliberalen bei den ſächſiſchen Landtags
wahlen, das, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, bei der
Lage im Reiche nicht mehr überraſchen kann, ſcheint
bevorzuſtehen.

Die Gründung einer neuen konſervativen
Partei ſoll von den konſervativen Vereinen Berlins
und Umgegend beſchloſſen worden ſein.
Partei ſoll auf volkstümlicher Grundlage aufgebaut
werden. Das Programm und der Aufruf zum

t werden ſoll. Be

werden. Die Gründe für dieſe Neubildung würden
natürlich in dem Verhalten der konſervativen Reichs gnadigten Deſerteure von Caſablanca,
tagsfraktion in den FinanzreformDebatten, die den
Rücktritt des Fürſten Bülow herbeiführten, zu ſuchen
ſein. Ob ſich eine dritte konſervative Partei neben
der deutſch-konſervativen und der freikonſervativen
als exiſtenzfähig erweiſen wird, kann erſt die Zu
kunft lehren.

Eine Abordnung von 26 türkiſchen Offizieren,
die zu militäriſchen Studien verſchiedenen deutſchen
Regimentern eingereiht werden ſollen, traf in
Berlin ein.

Die Bezeichnung Malzbier darf nach dem
neuen Brauſteuergeſetz vom l. Auguſt d Js. ab
nur angewendet werden, wenn auf ein Quantum
von einem Hektoliter Bier mindeſtens 15 Kilogramm
Malz verbraucht worden ſind. Jſt an deſſen Stelle
Zucker oder ein ZuckerSurrogat zugeſetzt worden,
ſo iſt dies auf den Flaſchen und Plakaten beſonders
zu bemerken.

Die Unterſtützung von Tabakarbeitern, die
wofür im Geſetz 1 Mill. Mt. bereitgeſtellt ind, wird
nach der „B. M.“ vom Bundesrat in ſeinen Aus

führungen folgendermaßen geregelt Tabakarbeiter
und Hausarbeiter, die Anſpruch auf Unterſtützung

erheben, haben ihre Geſuche bei dem Hauptzollamt
ihres Bezirkes ſchriftlich einzureichen. Dieſe Geſuche

ſind von dem Hauptzollamt einer beſchleunigten
Prüfung daraufhin zu unterziehen, ob die geſetz

Ein gemeinſames Vorgehen der Freiſinnigen lichen Vorausſetzungen für die Gewährung einer
Unterſtützung vorliegen. Die Unterſtützung kann

bis zu einem Zeitraum von höchſtens zwei Jahren
bewilligt werden. Die gewährte Unterſtützung hat

für den Empfänger nicht die Bedeutung einer
e e aus öffentlichen Mitteln im

Sinne des
Die neue

Beitritt ſollen in den nächſten Tagen veröffentlicht

ahlgeſetzes für den Reichstag.
Frankreich. Die kürzlich vom Kriegsgerichte

zu Caſablanca über die Deſerteure der Fremden
legion verhängten Strafen ſind vom Präſidenten
Fallieres gemildert worden.

Donnerstag, den 5. Auguſt 1909.
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13. Jahrg.
e

Die durch den Präſidenten Fallieres be
um die

Zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein ernſter
Streit entbrannt war, werden gänzlich aus dem
franzöſiſchen Heeresverbande ausgeſchloſſen, nach
der Grenze gebracht und ausgewieſen werden. Der
Gnadenakt des Präſidenten hat in Frankreich all
gemein vortrefflichen Eindruck gemacht.

Schweden. Jn Schweden ſteht der General
ſtreik der Arbeiter faſt aller Berufe bevor. Die
Arbeitgeber ſind feſt entſchloſſen, nicht nachzugeben.
Man weiß noch nicht, ob auch die Arbeiter der
Waſſer und Gasleitungen am Streik teilnehmen
werden. Der Oberkommandant tritt am A. Auguſt
wieder in den Dienſt. Die ganze Garniſon von
Stockholm iſt bereit. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind
angewendet. Kavalleriepatrouillen ſollen Tag und
Nacht die Stadt durchkreuzen. Die Krankenhäuſer
verproviantieren ſich. Alle Dynamitvorräte werden
ſtark bewacht.

Rußland. Der Zar hat befohlen, daß d
viſtenübungen im Militärbezirk Pete

Eugland. Jn England hat man ſeit einiger
Zeit ſich mit der Frage beſchäftigt, wie am beſten
ein Hafen gegen einen fremden Einfall geſperrt
werden könne. Man hat nun in dieſen Tagen in
Portsmouth den Verſuch mit Drahtgeflechten und
Querbalken gemacht. Das Ergebnis überraſchte die
Behörden. Der zu dem Verſuch auserſehene Zer
ſtörer „Ferret“ war mit Freiwilligen beſetzt, da der
Verſuch als gefährlich galt. Man hatte den Bug
des Zerſtörers verſtärken laſſen. Der Balken, den
er zu durchbrechen hatte, verſchloß den Hafen und
beſtand aus einer Reihe von Holzblöcken, die mit
Tauen zuſammengehalten wurden und Stäahlſtacheln
hatten. Loſe daran befeſtigte Drähte ſollten dazu
dietren, die Schrauben von Dampfern zu verwickeln.
Der Ferret“ fuhr unter vollem Dampf glatt durch
den Balken hindurch. Er wurde nur wenig am
Bug beſchädigt und niemand verletzt. Danach gilt
dieſe Hafenbefeſtigung für nutzlos
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Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
h Nachdruck verboten.

Sie gingen durch Unterkorn, einem kleinen
Arbeiterdorf, deſſen Männer auf dem Rößlinger
Werk beſchäftigt waren. Kurz vor Mon Repos
überholte ſte ein Reiter. Barry ſprang freudig
bellend auf ihn zu.

„Es iſt mein Bruder!“ rief Jnes
„Hardy! Hardy!“ ertönte ihr heller Ruf.

Da konnte er nicht anders. Er mußte abſteigen.
Grüßend näherte er ſich der lichten Frauengeſtalt
an der Seite der Schweſter

„O Hardy, laß mich die Longa führen,“ bat
Jnes, den Zügel der braunen Slute ergreifend.

Sie ging hinter den beiden anderen her. Jrm-
gaärd ſchlug ein ſchnelles Teinpo an, ſodaß Jnes
zurückblieb. Sie wechſelte mit Eiche einige banale
Worte. Beide zeigten ſich ſehr höflich und waren
befliſſen, ihrem aufgezwungenem Alleinſein bald
ein Ende zu machen. Sie hatten Mon Repos bald
erreicht, da ſagte Frau Gerard ſchnell „Jch habe
Jhnen noch nicht für Jhr entſchloſſenes Eingreifen
auf dem Gletſcherfelde gedankt; der Stein traf ge

rade die Stelle, auf der ich ſtand.
„O, bitte, gnädige Frau, es iſt wirklich nicht

der Rede wert. Jch hatte das kleine Ereignis
vergeſſen.“

Sie warf trotzig das Haupt zurück. Sie fand
ſeinen Ton abweiſend wie nur möglich. Und ſie
ärgerte ſich, daß ſie die Sache erwähnt hatte. Mit

erfreut.

einem hochmütigen Nicken gegen Eiche verſchwand
ſie, nachdem ſie Jnes die Hand gereicht hatte.

„Was war ihr nur, Hardy Hat ſie ſich über
Dich geärgert?“ fragte Jnes. „Sie war noch eben
ſo nett zu mir.“

„Ach, laß ſie doch,“ entgegnete Bernhard in
einem bei ihm ſelten gereizten Ton. „Solche reiche
Damen haben Launen. Sie wird keine Ausnahme
bilden.

Herta war mit hochfliegenden Plänen nach
München gereiſt. Sie beſaß 3000 Mark, die ihre
Tante ihr geliehen, mit dem mehrere Male ge
äußerten Vermerk, daß auf eine weitere Hilfe ihrer
ſeits auf keinen Fall zu rechnen ſei. Wie bedauerte
Herta es jetzt, das Geld, das ſie von ihrem Vater
zu gleichen Teilen mit Jnes geerbt, für Toiletten
und ſpitzenbeſetzte Wäſche, für Tand und Putz vor
ausgabt zu haben. Sie war ſo unpraktiſch und
unerfahren in allen Dingen des täglichen Lebens,
daß ſie ſich mit 3000 Mark reich vorkam. Von
ihren eleganten Kleidern hatte ſie faſt nichts mitge
nommen, nur eine elfenbeinfarbene Robe, von der
ſie wußte, daß ſie beſonders vorteilhaft darin aus
ſah. Es war nicht leicht geweſen, die alte gräm
liche Tante in dem kleinen thüringiſchen Städtchen
zu beſuchen, das geliehene Geld gegen eine Quit
tung zu empfangen, mit der Ermahnung, ja recht
haushälteriſch zu ſein.

Die alte Dame lachte ſich ins Fäuſtchen, als
ihre Nichte wegfuhr.

Die wird es noch bereuen, ihre Stellung als

reiche Frau ſo leichtſinnig aufgegeben zu haben.
Nun, der Randen iſt ein nobler Menſch, das Geld
iſt ſicher; er zahlt es mir bei Den und Pfennig
zurück und berechnet auch die Zinſen So ſind
aber die modernen Frauen nie zufrieden und
immer nach dem ſtrebend, was unerreichbar iſt.
Herta wird die Schule des Lebens ſchon noch klein
kriegen.
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Zwiſchen Frau Gerard und Jnes war eine
große Freundſchaft entſtanden. Faſt täglich ſahen
ſie ſich, bald auf einem Spaziergange, bald in
Mon Repos, oder Jrmgard holte das junge Mäd
chen in ihrem Ponywagen ab. Auch beim General
direktor kam man zuſammen. Müllers liebten es,
gemütliche Abende in ihrem gaſtfreien Hauſe zu

veranſtalten.
Zuweilen kam auch Bernhard dorthin oder er

holte die Schweſter ab. Es gab heiße Arbeit auf
dem Hochofenwerk; nete Aſſiſtenten mußten in
dem Betrieb eingeführt werden. Die Erze, aus
Frankreich bezogen, eigneten ſich beſſer zum Schmel
zen und die Produktion wuchs. Müller rieb ſich
vergnügt die Hände. Er ſah, daß er in der Wahl
des Hochofenchefs einen Griff in den Glückstopf
getan hatte und Frau Gerard, die Hauptbeteiligte,
merkte es an dem Steigen der Aktien

Wenn ſie mit Bernhard bei Müllers zuſam
mentraf, verkehrten ſie als geſellſchaftlich gebildete
Menſchen in ſehr verbindlicher Art. Nur jemand,
der ſcharf blickte, konnte erraten daß eine gewiſſe
Kühle beide beherrſchte, wenn ſie ſich notgedrungen



Ernteſegen.
Eine ſtolze Ernte ſteht auf dem Feld

Und wartet der fleißigen Schnitter,
Der Roggen iſt weiß, die Aehren ſchwer,

Drotz Regen und Ungewitter,
Und Weizen und Gerſte, ſo voll und ſchön,

Eine Pracht und eine Wonne,
Nur eines fehlet, der Sonnenſchein,

Der warme, o komm, liebe Sonne!
Wir warten deiner von Tag zu Tag,

Doch nimmer magſt du dich zeigen,
Die Wolken hängen gar tief herab,

So ſchwarz, und wollen nicht weichen.
Brich bald hindurch und wehre dem Regen,

Es iſt der Ernte wegen.
Das Korn iſt geſchnitten, in Mandeln geſtellt,

Es harrt der bergenden Scheuer,
Gott gebe, daß alles von ſtatten geh

Ohn' Unfall das Brot iſt ſo teuerl
Doch immer noch Wolken am Firmament,

Von der Sonne noch nichts zu ſchauen:
Da zittert des Landmanns bangendes Herz

Und es ſchwankt faſt ſein Gottvertrauen.
Die Schleuſen des Himmels öffnen ſich,

Der Regen ſtürzt mächtig hernieder.
Wer ſollte da wohl noch Hoffnung hegen

Bei ſolchem Ernteregen
Vorbei iſt das Wetter, die Sonne ſcheint

Und der Himmel iſt wieder heiter,
Die Luft iſt warm, die Hoffnung ſteigt

Und der liebe Gott hilft weiter
Jn die Scheuer herein fährt hochbeladen

Geſchmückt der letzte Erntewagen,
Die Sorg' iſt zerſtreut, das Unheil gewandt,

Nach ſo viel Zittern und Zagen.
Drum beuge dich, Menſch, unter Gottes Hand,

Seine Liebe wird nimmer erkalten,
Das ſchreib Dir ins Herz, das halte feſt

Und traue der Vorſehung Walten
Dann ſtrömt auf dich auch unter Regen

Der richtige Ernteſegen.
C. Siebigke. (Saale Zeitung.)

Lokales und Provinzielles.
Auguſt. Der Auguſt iſt für unſere Breiten

der eigentliche Erntemonat. Die Namen, die er
führt, beziehen ſich denn auch meiſt hierauf, ſo z. B.
Ernting, Erntemond, Hitzemond, Kochmond, Schnitt
monat 2e. Der Erntemonat iſt zugleich auch derletzte eigentliche Sommermongt. h rocken
muß er ſein, wenn er das Herz des Landmanns
erfreuen ſoll. „Jſt's im Auguſt recht hell und heiß,
ſo lacht der Bauer in ſeinem Schweiß“, ſo heißt es
in den Bauernregeln. Die Ernte des Getreides
nimmt ihren Anfang; die Halme bleichen, die Brot
körner werden feſter, ſie ſtraffen ſich in der zarten
Umhüllung. So möge denn wenn die Senſe klingt,
den Gottesſegen zu ſchneiden, zum Klingen der helle
Sonnenſchein nicht fehlen und dem Werke die gute
Vollendung bringen. So lange die Sonne uber
den goldgelben Halmen der reifenden Brotfrucht
brennt, wähnen wir Sommer; ein Stoppelfeld
aber, mögen die Tage noch ſo ſchön ſein, lind
und lieblich ſein, wirkt immer herbſtlich. So geht
denn gerade im Verlauf des Auguſtmonates das
Jahr für unſer Empfinden am ſteilſten und ſchroff
ſten bergabwärts. Die Entwickelung der einzelnen
Phaſen bei den anderen Jahreszeiten iſt eine ſteti
gere, eine allmähligere. Mit der Einerntung der

Frucht, die gleichſam die Kraft von Erde und
Sonne verkörpert, aber erſcheint uns die Natur,
wenn auch nicht gerade tot, ſo doch leer. Und zu
alledem beginnen nun in dieſem Monat auch die
Vögel bereits ſüdwärts zu ziehen. Wohl ſtehen
noch, auch wenn der Auguſt vorüber, eine Reihe
ſchöner Tage vor unſerer Tür. Allein die Zeit des
Werdens und Entſtehens iſt wieder einmal un
widerruflich vorüber gegangen. Das Jahr hat
ſich ausgegeben an Sehnen und Hoffen. Wie eine
große Erfüllung liegt es über der Welt. Noch
aber iſt der Tag länger als die Nacht, noch iſt
Hochſommerzeit!

Hochſommerzeit! Noch will das Blühen
Nicht ſterben, weil die Sonne ſcheint
Weil warm noch ihre Strahlen glühen
Und noch kein Winterregen weint!
See Die Tage eilenHenießt ſie noch, die letzte Luſt!
Zu flüchtig ſind ſie zum Verweilen!
Nehmt freudig, was euch bringt Auguſt!

Annaburg, 3. Aug. Der hieſige Radfahrer-
Elub errang beim Korſo gelegentlich des Radfahr

feſtes in Schmiedeberg mit 9, 8 Punkten den von
Hrn. Kurhauswirt Bönicke geſtifteten 3. Preis

Die Obſternte hat dem Reichs- Poſtamt
wieder Veranlaſſung gegeben, den Poſtanſtalten
eine beſonders ſchonende Behandlung der Sen-
dungen mit Obſt zur Pflicht zu machen. Gleich
zeitig wird auch auf eine behutſame Behandlung
der Eierſendungen aufmerkſam gemacht. Solche
Sendungen ſollen beim Umladen möglichſt von
Hand zu Hand weitergegeben werden.

Schweinitz, 2. Auguſt. (Gauturnfeſt.) Am
geſtrigen Sonntag fanden ſich die Turnvereine des
weitverzeigten ElbeElſterGaues zur Feier des dies
jährigen Gauturnfeſtes in den Mauern unſeres
Städtchens trotz des wenig verlockenden Wetters in
großer Zahl zuſammen. Bei ſtrömenden Regen
wurde am Sonnabend das Feſt mit Zapfenſtreich
und einem Kommers in dem geräutmigen Zelt auf
dem Feſtplatz eingeleitet. Auch Sonntag früh ließ
ſich das Wetter nicht beſonders günſtig an, ſo daß
man vermeinte, das ganze Feſt würde zu Waſſer
werden. Jn den Nachmittagsſtunden hatte jedoch
der Wettergott ein Einſehen und auch Frau Sonne
meinte es zeitweiſe recht gut, und ſo konnte das
Feſt ohne Störung ſeinen Verlauf nehmen. Das
programmäßig vorgeſehene Wettturnen mußte des
in den Morgenſtunden niedergehenden Regens we

gen in den Scheunen und Schuppen des naheliegen
den Gutes abgehalten werden. Nachmittags gegen

Uhr ordneten ſich die Teilnehmer zum Feſtzug
durch die reizend geſchmückten Straßen. Vor dem
Rathauſe begrüßte der Vereinsvorſittzende, Herr
Lehrer Schweingel, die Turngenoſſen und dankte
ihnen, daß ſie trotz des ungünſtigen Wetters ſo
zahlreich zur Verſchönerung des Feſtes herbeigeeilt
ſeien. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Peters, wo
nach Herr Gauvertreter Biehl-Jeſſen Worte des
an die Stadt Schweinitz richtete. Nunmehr gings
zu dem von alten Eichen herrlich umrahmten Feſt
platze im ſogen. „Braugarten“, wo alsbald die
Freiübungen, zu denen über 240 Turner antraten,
begannen, die von den zahlreich erſchienenen Zu
ſchauern mit Jntereſſe verfolgt wurden. Nach den
Freiübungen fand ein MuſterriegenWettturnen ſtatt,
Torgauer Turnerinnen führten einen Fahnenreigen
und die 1. Mädchenklaſſe einen Reigen auf. Alle
dieſe Darbietungen fanden allſeitigen Beifall und
kann der Verlauf des Feſtes als wohlgelungen be

zeichnet werden. Die Siegerverkündung gab bered
kes Zeugnis von dem Stande der Turnſache im
Gau und von den vorzüglichen Leiſtungen der
Wettturner. Folgende Turner wurden mit Preiſen,
dem „ſchlichten Eichenkranz“ bedacht: 1. G. Schulpig,
M. T.V. Annaburg 129 Punkte, 2 P. Krahliſch
Jeſſen 118 P., 3. O. SommerSchildau 112 P
3. Fr. Arndt, M.T.V. Annaburg 112 P. 4. W.
Dathan Torgau 111 P. 5. SchumannFalkenberg
108 P., 6. W. FrommJeſſen 106 P., 6. H. Scheibe
Schweinitz 106 P., 7. KrauſeWahrenbrück 105 P.,
8. Göckeritz-Biehla 104 P. 9. Leſchwitz-Biehla
104 P. 10. C. Wolf- Torgau 103 P., 10. P. Deu
trich-Jeſſen 103 P., 11. R. Nikolaus, „Gut Heil
Dommitzſch 103 P., 12. C. Kreiter-Prettin 102 P.
13. P. Kayſer Torgau 102 P., 14. R. LeyPleſſa
101 P. 14. R. Saſſe, T.V. „Jahn“ Annaäburg 101 P.,
15. Mertſch Belgern 100 P., 16. M. Ehrhardt
Prettin 99 P., 16. Aye Belgern 99 P., 17. Jahn
Prettin 971 P. 18. PingelLiebenwerda 97 P.
19. W. Arndt, M.T.-V. Annaburg 96 P. Den
Schluß des Feſtes bildete ein Ball im Feſtzelte und
im „Goldenen Löwen“, der die Turner und Gäſte
in fröhlicher Stimmung noch lange vereint hielt.

Prettin, 3. Auguſt. Beim Schießen nach der
Jubelſcheibe am letzten Sonntag gab Herr Böttcher
meiſter Schmidt den beſten Schuß ab.

Torgau. (Leichenüberführung.) In feierlicher
Weiſe wurde am Sonnabend mittag die Leiche des
am Sonntag, den 25. v. Mts. unterhalb Strehla
beim Baden ertrunkenen Gardereiters Ulbrich nach
dem hieſigen Bahnhof überführt. Die Leiche war
in der Nacht zum Freitag bei Kamitz gelandet und
nach dem hieſigen Garniſonlazarett gebracht worden.
Der Leichenzug bewegte ſich unter Vorantritt der
Artillerie Kapelle durch unſere Stadt. Außer den
beklagenswerten Eltern folgten eine Abordnung des
Sächſiſchen Gardereiter- Regiments und eine Kom
pagnie des hieſigen Jnfanterie- Regiments Nr. 72
dem Sarge, dem auch Herr Diviſtonspfarrer Back
haus das Geleit gab Die Leiche des jungen
Gardereiters wurde in deſſen Heimat, Rüdchen,
Kreis Rothenburg in Schleſien überführt.
Hlumberg, 3. Auguſt. Am Sonntag nach

mittag erhängte ſich der Gutsbeſitzer Paul Klemm
in ſeiner Scheune; was den etwa 30jährigen Mann
dazu getrieben hat, bleibt rätſelhaft. Er hat manch
mal geäußert, es lange nun nicht mehr zu, da ſich
die neuen Steuern von Tag zu Tag mehren
Klemm iſt unverheiratet.

Prekzſch. Behufs Erbauung einer Kartoffel
tkrocken Anſtalt fand am Montag abend eine gut
aus Stadt und Land beſuchte Verſammlung im
Hotel „Zur Poſt“ ſtatt. Es wurde die Bildung
einer Aktiengeſellſchaft beſchloſſen und zeichneten faſt
ſämtliche erſchienenen Herren namhafte Beträge, ſo
daß bis jetzt der neuen Aktien Geſellſchaft 25000 Mk.
zur Verfügung ſtehen. Jn der nächſten Verſamm
lung ſoll der Vorſtand gewählt und die Platzfrage
erledigt werden. Der Bau und die Betriebseröff
nung der Kartoffeltrocken Anſtalt ſoll noch in dieſem
Jahre ſtattfinden.

GElſter, 1. Auguſt. Als geſtern vormittag der
Gutsbeſitzer Ernſt Röder von hier im Begriff
ſtand, mit ſeinem mit 2 Pferden beſpannten Wagen
aus dem Heger auf der linksufrigen Elbſeite eine
Fuhre Gras abzufahren, ſcheuten plötzlich die ſonſt
ruhigen Tiere und raſten, ohne daß ſie aufgehalten
werden konnten, direkt in die Elbe Obgleich ſehr
bald Hilfe zur Stelle war, konnten die Pferde nicht
mehr lebend aus dem Waſſer gezogen werden.

anredeten. Jnes war viel zu harmlos, um etwas
zu merken, und auch Müllers ſchienen nichts Au
ßergewöhnliches in dem Verkehr der beiden zu
finden. Niemals ſprachen ſie über ihr kurzes Bei
ſammenſein in den Bergen; es war, als ſei dieſe
Epiſode ausgelöſcht

„Weißt Du, Hardy, Freitag iſt Jrmgards Ge
burtstag,“ erzählte Jnes nach einigen Tagen, „wir
müſſen gratulieren.“

Bernhard ſah auch die Notwendigkeit ein. Er
beſtellte bei einem Kunſtgärtner in Luxemburg
ein Bukett dunkelroter und gelblicher Roſen, das
am Morgen eintraf. Jnes hatte eine Torte ge
backen und eine zierliche Handarbeit angefertigt.
Sie wartete voll Ungeduld auf den Bruder, der
ſich etwas verſpätete.

„Nun, Hardy, es iſt bald ein Uhr rief ſie.
„Ja, Kleines, aber ich konnte nicht früher los

kommen, eine Keſſelreparatur iſt im Gange.
„Hu, wie Du ausſiehſt! Wie ein Schmied,

der vor der Eſſe geſtanden hat! Hände und Ge
ſicht ſind ſchwarz So geh doch und mach Dich

ſchön, aber beeile Dich, wir ſind gewiß die letzten
Gratulanten.“

Drotz dieſer Ermahnung brauchte Bernhard
über eine Viertelſtunde, bis er im ſchwarzen Rock,
den ſpiegelblanken Zylinder auf dem Kopf, erſchien

Jnes ſah ihn ſtolz an und zupfte an ſeiner
Kravatte.

„Du biſt doch ein ſtattlicher Mann, Hardy!“
Sie reckte ſich auf den Fußſpitzen und küßte

ihn zärtlich.

Jnes hatte recht gehabt. Sie waren die letzten,
die der Herrin des Schlößchens Glück zu wünſchen
kamen. Jrmgard war heute 24 Jahre alt. Sie
ſtand im Zenith ihrer Jugend und Schönheit-
Heute lag ein weicher Ausdruck auf ihren gewöhn-
lich ernſten, oft ſogar ſtrengen Zügen. Sie hatte
viele Freundlichkeiten enrgegengenommen; Briefe
und Depeſchen waren aus der fernen Heimat an
gelangt. Eine frohe Stimmung beherſchte ſie. Es
war doch gut, reich und umworben zu ſein, jung
und frei.

Frau Gerard dankte Jnes herzlich für ihre
Gaben und umarmte ſie; Bernhard ſtand einige
Schritte zurück. Auch er ſprach einige beglückwün-
ſchende Worte und überreichte den Strauß.

„O, welch herrliche Blumen rief Jrmgard
überraſcht, „und noch dazu Roſen in der Zuſam-
menſtellung, die ich beſonders liebe. Jch danke
Jhnen, Herr Baron.“

Mit einem reizenden Lächeln bot ſie ihm die
Hand, die er an die Lippen zog und flüchtig küßte.

Zum erſten Male war der Hochofenchef in
dem Heim Frau Gerards. Man ſaß in dem Sa
lon, der an das Boudoir der Hausfrau ſtieß.
Bernhards feiner Geſchmack fühlte ſich angenehm
berührt durch die gediegene, harmoniſche Zuſam-
menſtellung der Möbel, Portieren und Teppiche
Wahrlich, dieſer reiche, alte Mann hatte es ver
ſtanden, ſeinem jungen Weibe ein mit jedem Kom-
fort ausgeſtattetes Neſt zu bauen
paßte in dieſes auserleſene Ganze. Sie trug ein
ſchlichtes, kremefarbenes Voilekleid und ſah darin

Und ſie ſelbſt

mädchenhaft lieblich aus, nicht wie eine Frau, die
o2 Jahre verheiratet geweſen war. Aber war ſie
nicht die größere Hälfte davon die Krankenpflegerin
des greiſen Mannes geweſen, deſſen großes Oelbild
im breiten, vergoldeten Rahmen Bernhard gerade
gegenüber hing. Er ſtutzte, als er in dieſes ſcharf
geſchnittene, bartloſe Antlitz mit dem ſchlauen, ver
ſchlagenen Zug um den Mund blickte. Wo hatte
er doch dieſes Geſicht früher geſehen Vor vielen
Jahren, als er noch ein Kind war

„Sie ſehen das Bild meines Mannes an, Herr
Baron,“ ſagte Frau Gerard. „Es iſt ſprechend
ähnlich und von Lenbach gemalt. Sie ſcheinen
Kunſtkenner zu ſein, da Sie es ſo eingehend be
trachten

„Wenn auch nicht gerade das, gnädigſte Frau,“
entgegnete Bernhard, „ſo bewundere ich die karak
teriſtiſche Auffaſſung, in der Lenbach Meiſter iſt.“

Es knüpfte an dieſe Aeußerung ein Geſpräch
über Kunſt und Malerei, das Jnes unterbrach, in
dem ſie ſagte: „Herta müßte jetzt hier ſein. Sie als
Malerin könnte mehr mitſprechen als ich armes,
unwiſſendes Hausmütterchen.“

Als die Geſchwiſter ſich empfahlen, bat ſie
Frau Gerard, zum Diner um ſieben wiederzu
kommen.

„Laſſen Sie mir Jhre Schweſter ſchon jetzt hier,
Herr Baron,“ bat Frau Gerardo. „IJch hoffe, ſie
hilft mir beim Schmücken der Tafel und leiſtet mir
Geſellſchaft.“

„Aber gewiß, gnädigſte Frau,“ verſetzte Bern
hard zuvorkommend. Fortſetzung folgt.
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R. Grimm, Mittelſtr, entgegen.

Pröſen, 3. Auguſt. Am Sonntag abend er
hängte ſich auf dem Radfahrerfeſte im Richter ſchen
Gaſthofe neben der Muſikantenbühne an ſeinem
Taſchentuche ein verheirateter Radfahrer aus Bock
witz. Die ſofort unternommenen Belebungsver-
ſuche und ärztliche Hilfe hatten erſt nach einer
Stunde Erfolg. Der Lebensmüde hatte nur 2 Pfg.
in ſeinem Portemonnaie
Klein -Räſchen. Von einem Zuge der Jlſebahn
überfahren wurde der Arbeiter Kreß aus Calau.
Der Zug ging ihm quer über den Leib, ſo daß der
Oberkörper vom Unterkörper vollſtändig getrennt
war. Der Unterkörper war außerdem noch ganz
zerſtückelt. Kreß ſoll hier anf einem Werke Arbeit
geſucht haben und trieb ſich hier den ganzen Nach
mittag angetrunken umher, andere Perſonen be
läſtigend. In ſeiner Trunkenheit iſt er dann wohl
auf den Schienen liegen geblieben, ohne ſelbſt das
Läuten der Maſchine zu hören. Er hinterläßt eine
Frau. Eine Schuld an dem Unglück iſt niemanden
zuzuſchreiben, auch nicht dem Bahnperſonal.

Derbſt, 30. Juli. (Steinerne Kanonenkugeln.)
Beim Abbruch des alten Pfarrhauſes St. Nikolai
find intereſſante Funde gemacht worden. U. a. ſtieß
man auf einen Balken mit der Jnſchrift: 1692 J. NG.
Heute wurden aus den Fundamenten des alten
Gebäudes vier mit der Hand rund behauene Granit
kugeln ausgegraben. Die Steine mit einem Durch
meſſer von 40 Zentimetern haben als Kanonen
kugeln gedient.

Bernburg, 31. Juli. (Sein eigener Richter.)
Der wegen Ermordung des Amtsdieners Romer
in Unterſuchungshaft beſindliche Gelegenheitsarbeiter
Biſchof aus Staßfurt hat ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht.

Halberſtadt, 1. Aug. (Selbſtmord.) In der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſchoß ſich der
Schmied Franz Borchart, vor dem Hauſe 53 in der
Magdeburgerſtraße, eine Kugel in die Bruſt, die
das Herz durchbohrte und ſofort den Tod herbei
führte. Der Grund zur Tat ſoll in Liebeskummer
zu ſuchen ſein.

Weferlingen, 1. Aug. Der Gänſehirte Schliep
hake war mit dem Abladen von Holz beſchäftigt,
wobei er von dem Wagen fiel. Er zog ſich ſo
ſchwere Verletzungen am Kopfe zu, daß er auf der
Stelle tot liegen blieb.

Nordhanujen, 30. Juli. Heute nachmiitag wurde
hier ein Mann verhaftet und in das Gefängnis
übergeführt, auf den die Photographie des Brocken-
mörders Paßt. Man fand bei ihm einen Fünfzig
markſchein ſowie eine goldene Damenuhr mit dem
Monogramm A. R. an langer, ſchmaler goldener
Kette, deren Schieber einen dunkelblauen Stein
trägt

Ziegenrück, Auguſt. Beim Holzfällen im
Walde am Limbach wurde der 40 Jahre alte Ar
beiter Raimund Wolfram von einem ſtürzenden
Baume erſchlagen. Eine faſt blinde Witwe und
zwei Kinder trauern um ihren Ernährer-

Vermiſchtes.
Auf der Dresdener Vogelwieſe brach Sonntag

nachmittag ein furchtbarer Brand aus, der angeblich
ein Viertel der Budenſtadt einäſcherte. 60 Perſonen
ſollen leicht verletzt ſein. Tote hat man nicht ge
funden. Ueber die Kataſtrophe wird noch folgendes
berichtet: Gegen 5 Uhr 40 Minuten brach in dem
ſogenannten Langſchen Bratwurſtglöckleinzelte, das

etwa 1000 Perſonen gefüllt war, plötzlich
Feuer aus. Die Feuergarben ſchlängelten im Nu
an den leichtentzündlichen Stoffwänden nach dem
Dache zu. Des Publikums bemächtigte ſich eine
furchtbare Panik. Schreiend drängte ſich die Menge
nach allen Ausgängen ins Freie hinaus, wobei es
natürlich ohne Verletzungen nicht abging. Raſch
ſchlugen die Fenergarben zum Dache hinaus und
entzündeten auch, obwohl ein leichter Sprühregen
niederging, die benachbarten Schankzelte. Jn we
nigen Minuten ſtanden auch dieſe in hellen Flammen,
urrd das ungeheure Flammenmeer ſchlug züngelnd
gen Himmel einpor. Mächtige Rauchwolken wälzten
ſichznach dem Jnnern der Stadt und kündeten dort

von Brieg folgender

der Einwohnerſchaft das Unheil auf der von etwa
40000 Menſchen beſuchten Feſtſtadt. Man ſah in
den Straßen Väter, Mütter und Kinder nach dem
an der Elbe gelegenen Feſtplatz eilen, um nach
ihren dort weilenden Angehörigen, die ſie in höch
ſter Not glaubten, Umſchau zu halten. Das in der
Nähe garniſonierende Jägerbataillon Nr. 13 rückte
rühmlicherweiſe ſofort nach Einlauf der Alarm-
meldung in Eilmärſchen nach dem Brandherd und
ſuchte durch Bahnen einer Gaſſe, durch Wegreißen
von Zelten, Schaukeln, Karuſſels uſw. das Feuer
zu lokaliſieren. Sämtliche Samariterabteilungen
und Unſallwagen waren innerhalb einer halben
Stunde zur Stelle. Die Dampfſpritzen ſchleuderten
ungeheure Waſſermengen von der Elbe her auf die
Rieſenzelte, ſodaß gegen 8 Uhr abends die Haupt
gefahr beſeitigt ſchien. Oberbürgermeiſter Beutler
war mit dem geſamten Rate zur Stelle. Wie ſich
bis jetzt hat feſtſtellen laſſen, befinden ſich unter
den Verletzten nur wenige, die erheblich verwundet
wurden, Tote ſind bisher keine gefunden worden.
Viele der ausgeſtellten Tiere und Seltenheiten ſind
ein Raub der Flammen oder durch die ungeheuren
Waſſermengen vernichtet worden. Die meiſten der
Ausſteller ſind um ihre ganze Habe gekommen.
Das hiſtoriſche Volksfeſt dürfte infolge des Unglücks
ein plötzliches Ende nehmen. Wie bis 9 Uhr
abends feſtgeſtellt, ſind bei dem Brande 10 Perſonen
ſchwer und 60 leicht verletzt, doch niemand getötet
worden. Das Feuer iſt jetzt bewältigt. Der dritte
Teil der Vogelwiſe iſt niedergebrannt. Die Bogen
ſchützengeſellſchaft hat beſchloſſen das Schießen nach
dem großen Vogel zu unterbrechen, im übrigen aber
ſoll der Betrieb der Vogelwieſe aufrechterhalten
bleiben.

Auf ein 300fähriges Beſtehen kann die Schützen
gilde in Sonnewalde im Auguſt dieſes Jahres
zurückblicken.

Auch die deutſche Reichsbank kann gelegentlich
einen Lapſus machen, ſofern die „B. Z. a. M.“
über folgenden Vorfall recht unterrichtet iſt: Ein
ruſſiſcher Kaufmann Semenow in Petersburg zahlte
kürzlich bei der Reichsbank 30000 Mk. ein. Nach
einiger Zeit ging ihm die erſte Zinſenaufſtellung
zu, unglücklicherweiſe aber hatte man die Husnummer
zu notieren vergeſſen, und der Brief kam in die
Hände eines falſchen Seminow. Dieſer war ein
Spitzbube und hatte natürlich nichts eiligeres zu
tun, als die ganze Summe abzuheben und mit ihr
zu verſchwinden. Jetzt hat ſich der richtige Seme
now gemeldet.

Von der Zigennerfr
Fall b 9truppe kam durch Brieſen und betrat das

eines Stellenbeſitzers, auf dem ſte nur einen 7jäh
rigen Jungen vorfanden. Die Zigeunerweiber
machten ſich dies zunutze und melkten im Kuhſtalle
die dort ſtehenden vier Kühe, dann ſtahlen ſie ſämt
liche Hühnereier und zahlreiche Hühner und ver
ſchwanden dann. Nachbarsleute hatten zwar dieſen
Vorgang bemerkt, getrauten ſich aber nicht, gegen
dieſe Frechheit einzuſchreiten.

Der Kammerherr Rittmeiſter a. D. v. Schutz
bar Milchling auf Hohenhaus wurde wegen eines
Duells mit dem Oberleutnant Freiherrn v. Buttlar
zu 31 Monaten Feſtung, der Rittmeiſter Graf
v. Königsmarck vom Königs-Ulanen- Regiment in
Hannover wegen einer Duellforderung zu 4 Mo
naten Feſtungshaft verurteilt

Viele treibende Schiffstrümmer wurden in
der Nord und Oſtſee aufgefunden ein trauriger
Beweis, in welcher Weiſe das Sturmwetter in der
Donnerstags-Nacht auf dem Meere gehauſt hat.
Mehrere Hilfsdampfer ſind in das Nordſeegebiet
geſchickt worden, um dort, wenn nötig, wrackge
wordenen Segelſchiffen Hilfe zu leiſten

Verunglückte Ausbrecher. Aus der Straf
anſtalt in Krone a. Br. verſuchten drei Zucht
häusler auszubrechen.
ſich gleichzeitig aus einem Fenſter des erſten Stock
werks herab. Das Seil riß jedoch und alle drei
blieben mit zerſchmetterten Gliedern unten liegen.

Das Anwetter.

gen
echheit wird aus der Nähe

Gehöft

An einem Seile ließen ſie

Die Wälder und Gärten Süd
hannovers haben durch den Sturm ſchweren Wind
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bruch erlitten. Auf der Peniger Chauſſee in Sachſen
h v

Anzeigen.
Pa. Gotthold-Brikets

à Ztr. 55 Pfg.
Pa. Hansa-Triumph

Einen zuverläſſigen

S Knecht 2 Zentrifuge
Bernhard Schurig,

Annaburg.

Eine gut erhaltene

Domino“
ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt die

Hachſchinken
rohen Schinken

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Altenburg knickte die Gewalt des Orkans gegen
50 Kirſchbäume wie Streichhölzer. Die Zahl der
verlorenen Schiffe dürfte noch nicht als abgeſchloſſen
gelten, ſie wird erſt dann feſtſtehen, wenn die Reede
reien aus ihren Fahrbüchern über das Schickſal der
in der Unglücksnacht unterwegs geweſenen Schiffe
Aufſchluß geben können. So mancher Segler wird
als verſchollen gelten müſſen. Die Station Labon
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger rettete von dem auf der Kolberger Heide
geſtrandeten deutſchen Schiff „Theodora“ zwei Per
ſonen. Vielfach wird auch das ſeltene Phänomen
eines Juliſchneefalls gemeldet. Gegen Morgen ſank
die Temperatur plötzlich ſo herab, daß ſtatt des
Regens Schneegeſtöber einſetzte.

Aus aller Welt.
Berlin, 2. Aug. (Mord.) Heute nacht wurde

im Grundſtück Gerichtsſtraße 60 im hohen Norden
Berlins die Proſtituierte Marta Schneider, die in
der Neuen Hochſtraße 43 wohnt, ermordet aufge
funden. Als Täter wurde der Kutſcher Ernſt Wulff
von der Kriminalpolizei verhaftet. Er hat die Tat
jedoch bisher nicht eingeſtanden.

Bunzlau. Wegen zu geringen Beſuches mußte
die letzte Stadtverordneten Sitzung ausfallen Es
waren nur 15 von 36 Stadtverordneten erſchienen

Thorn, 2. Aug. Wegen des Betrages von
8 Mark in den Tod gegangen iſt die 17 jährige
Buchhalterin Koladzeiſka aus Hohenſalza, da ſich
in der von ihr geführten Kaſſe ein Fehlbetrag in
dieſer Höhe herausſtellte. Die Leiche wurde aus
der Weichſel gelandet.

Koburg, 1. Aug. (Pranger für Milchfälſcher.)
Jm Rathaus wurden an ſichtbarer Stelle die Na
men von Milchpantſchern angeſchlagen. Hoffentlich
hilft das An den Prangerſtellen.

In Mühlheim-Broich wurde ein Betrüger ver
haftet, welcher für 25000 falſche Hundertmarkſcheine
abſetzen wollte.

Kaſſel, 2. Auguſt. Schwere Unwetter in Weſt
deutſchland. Hier hat ein ſchweres Unwetter, ver
bunden mit Hagelſchlag gehauſt. Wolkenbruch-
artige Regengüſſe ſind nachmittags über Kaſſel,
dem Fuldatal und Werratal niedergegangen.
Großer Schaden wurde beſonders in der Land
wirtſchaft angerichtet.

Frankfurt a. R. Graf Zeppelin ſtieg Montag
vormittag in Frankfurt a. M. mit dem Reichsluft
ſchiff 3. I zur Fahrt nach Köln auf. Das Luft

ſtürmen überraſcht wurde gelangte bis Bonn und
trat hier, vom Winde gezwungen, wegen Motor-
defekts den Rückweg an. Um 8,50 Uhr abends
landete das Luftſchiff glatt auf dem Gelände der
Jnternationalen Luftſchiffahrtsausſtellung in Frank
furt a. M. Der Z. II ſtieg Dienstag vormittag
erneut von Frankfurt zu der Fahrt nach Köln auf.
Es trat jedoch balb nach dem Aufſtieg ein Bruch
eines Propellers ein, der das Schiff zwang, ſofort
wieder zum Land ungsplatz zurückzukehren. Die
Landung erfolgte glatt. Da Reſerveteile nicht zur
Stelle ſind, vielmehr erſt aus Friedrichshafen be
ſchafft werden müſſen, kann die Weiterfachrt vor
läüſig nicht erfolgen.

Cetinſe, 30. Juli. Jn Montenegro herrſcht ge
waltige Hitze. Jn Potporitza kamen am Donners
tag allein fünf Todesfälle an Sonnenſtich vor.

Diese 4 bürgt
für beste Qualität.

Man Dr. Oetker“s Backpulver
verlange Dr. Oetker“s Puddingpulver

nun Dr. Oetker“s Vanillin-Zucker

Wirkſame
Mittel zur Fliegen

Vertilgung
und gegen Mücken

zum 1. Oktober

a Ztr. 50 Pfg. Eine freundlichePa. Luise-IIalbstein e weohnuns 250 900 Mark
à Ztr. 48 Pfg.

ab Lager und Bahn, frei Haus
iſt zu vermieten

Niederſtraße Nr. 36.

Exped. d. Bl.

fiehltin großen und kleinen Poſten ſind empfieht

a Ztr. 5 Pfg. mehr
empfiehlt

E. Grimm. gefunden.
Beſtellungen nimmt auch Herr ſertionskoſten bei

Einr Ahr mit Krkte
Abzuholen gegen Jn- unter Mr. 500 hauptpoſtlagernd

A. Müller, Acker

ff. neur Vollheringe,

neur ſaurr Gurken
Otto Riemanmn.

zu haben in der
Apotheke Annaburg-

Geldbriefkonverts,
zu mäßigem Zinsfuß lange unkünd
bar auszuleihen. Offerten erbeten

Magdeburg Rückporto erbet. empfiehlt

Neue ſaure Gurken
Aktenkonverts,

Kluſterbentel
empfiehlt Herm. Steiunbeiß,

R. Bengsch. Buchdruckerei.

s won heftigen Gewitter e
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Alle Arbeiter,

die auf Beſchäftigung bei
uns während der dies

jährigen Hampagne
rechnen, wollen ſich jetzt

ſofort melden.
Zuckerfabrik
in Brottewitz.

Kaufe jeden Poſten

Preißelberren
und Heidelbeeren
(auch unausgeleſen) und zahle
die höchſten Preiſe.

Fritz Kaufmann,
Lochauerſtraße J.

Kleiderstoffe
in Blaudruck, Gingham, Kattun,

Mounſſeline und Satin z
Makko-UAnterzeuge für Damen und Herren
Antertaillen, Anterrögke in weiß und bunt

Korſetts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen füx Damen und Kinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Hektzengr, Jnletts, Ciſchtücher, Handtücher

Taillentücher, Sport- Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taſchentücher in weiß und hünt

Knaben Waschanzüge um Blousen
in n deren Größen empfiehlt

Aunahurg. Heb. Hchimmeuer.

rigen P re

e

Chüringer
Stüekkalk

zum Banen und Düngen,
gemahl. Kalke,ſowie gemahl. Kohlens.

Kalk, Kalkmergelempfiehlt zu nen Tages
preiſen

Sehraplauer Kalkwerke
Aktien Geſellſchaft
Halle a. S.

Verblüffend einfach

geht das Waſchen mit
dem neuen Waſchmittel

„„2w aſehhexe“.
Kein Einſeifen, kein Reiben!
Kein Bürſten, kein Bleichen!
Garantiert frei von Chlor!
Keine Zerſtörung der Wäſche

Paſſend für jede Waſch Methode.
Koloſſale Arbeits Erſparnis!

Für Waſchmaſchinen ein Jdeal
Waſchmittel!

Paket 25 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke zu Annaburg.
Allerfeinſtes Nizzaer

Provencersl
(Huile de Vierse)
à Pfund 1.20 Mk.

Prima Himbrer- Jyrny
Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

T. G. Hollmig's Sohn.
ismarckheringe,
Rollmöpſe,
ruſſ. Sardinen,
Bratheringe,

Aal und Heringe in Gelee
empfiehlt J. G. Fritzsche.

Reue ſaure Gurken
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

h
Alle Sorten

Schreib u. Hriefpapiere
und Kouverts

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Buchdruckere.

VVVV V

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Consum-, Produktive, Spar- u. e
für Annaburg u. Ung. e. G. m. b. m

empfiehlt seinen verehrlichen Mitgliedern auf das
gelegentlichste;

MAGGI* WVRZRE
Probefläschchen [0 Pfg. 2ur augenblickichen Verbes-

serung schwacher Suppen, Saucen, Gemüse, Salate usw.

n

Wird die Nachfrage nach eBley les Knaben- Inzügen
von Tag zu Tag grösser

Bleyle's Knaben Anzüge
entsprechen in hohem Grade allen Anforderungen in
Bezug auf flotten Sitz, gediegene Formen, sowie auf
Güte, Haltbarkeit und gesundheitlichen Wert.

Bleyle's Knaben Anzüge
haben sich als anerkannt praktischste Knabenkleidung
in Gebrauch bestens bewährt

Bleyle's Knaben Anzüge
befriedigen ihrer grossen Vorzüge wegen allgemein
und werden daher von Haus zu Haus weiter empfohlen

Carl Qurebal.
Ausführliche e gratis unch franko.

e SKontobücher
in allen Stärken und Linjaturen hält auf LagerHermann Steinbeiß, Srchorngnre,

August Acker,

z Allein- Verkauf a
fün Annaburg bei

Buhuſprdilions- r u. Möbeltransporkgeſchäſt.

Empfehle mich dem geehrtenPublikum von Annabarg und S
Umgegend zur Uebernahme e
von Transporten aller Artſowie täglicher An und Ab- S
fuhr von Eil und Fracht
ſtückgütern zu mäßigen, event.
zu vereinbarenden Frachtſätzen.Zuvorkommende Bedtennng zuſichernd, bitte ich um weitere gütige

Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKker.
D. NB. Kutſch und Reiſefnhrwerk zu jeder Tageszeit.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Transport
Geschätft

Annaburg.

Vermisst
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd-Teerſchwefelſeife
von Bergmann Co., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten

Hautunreinigkeiten u. Hansausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt

chen, Röte des Geſichts 2e.
à Stück 50 Pf. bei: O. Schau ze-

Bpiefbogen
und R verts

mit Firma-Aufdruck,
ſowie

Rechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von
Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Alle Arten in
z Hürſtenwaren,

ſowie ſämtliche
Kurzwaren- Artikel

empfiehlt

J. G. Hollmmig's Sohn.

20 Flaschen
D ächtes KöſtritzerS hwar hier

für 3.00 Mk. liefert frei Haus
Carl Mörtz.

Kinder-Kährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Camembert
Küſe

Limburger
und ff. Landkäſe

empfiehlt 6.

Emmenthaler
Edamer

Fritezsche-

ff.

Jmmer u. immer wieder braucht
man bei Schuppen, Haaraus
fall, Kahlköpfigkeit das natür
lichſte, billigſte, überall ein
geführte Haarwaſſer
Wwendelſteiner hälsner s

Brennessel-Spiritus

à J. 75 1.50 u. 3.
allein ächt mit

„Wendelſteiner Kircherl“.
e AlpinaSeife à M. 0.50, Alpina
e Milch à 1.50, Brenneſſel- HaarölM. 0.50, Pomade Alpen
v blumenſommerſproſſen Creme 2.
Nachahmungen ſind ſchleunigſt zurück
zuweiſen. In Apotheken Drogerien

und VBarfümerien.
Jn Annaburg bei Apotheker Eilers.

Hafer Kakao
à Pfund 100 Pfg.

Bei Einkäufen eine Düte ff. cand.
Kakaothee als Probe gratis.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

ff. Rheinlachs
Friſche Landbutter

Zitronen
Zeppelin Waffeln

flaumenmus
4 Pfd. 20 u. 25 Pfg

empfiehlt J. G. Fritzſche.

enn Sie mit Huſten, Schnupfen,I Heiſerkeit, Hatarrh, Ver
ſchleimung oder andern Krankheiten der Ztmungsorgane zu

kämpfen haben, beſonders, wenn Sie
ſchon vieles verſucht und ein tatſäch
lich gutes, wirkſames Mittel noch nicht
gefunden haben, dann bitte verſuchen
Sie es einmal mitEubalyptus Honbong

(Schutzmarke Zwillinge)

von Knape Würk, Leipzig.
Dieſelben bewähren ſich großartig, be
ſonders, wenn die jedem Paket bei
gefügte Gebrauchsanweiſung richtig be
folgt wird. Paket 10 u. 30 Pfg. zu
haben in Annaburg bei

J. G. Fritzſche.

Rene ſanrr Gurken,
Halberſtädter Würſtchen,

Hering in Geler

S ff. Cikronen e
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
5Se bSPholnnew ſche

S Bedarfs Artikel
aäls: Chemikalien, Platten,
Papiere, haltbare Löſungen

eigener Herſtellung,
Kopierrahmen, Karton,
Lampen, Schaalen e.

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
G

S

Herbſtrübenſagt,
Acker undRieſen ſpörgel

empfiehlt

I. G. Hollinig's Sohn.
Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Für die vielen Beweiſe der
Teilnahme beim Hinſcheiden
und Begräbnis meiner lieben
Frau ſage ich hierdurch, ins
beſondere für die ſo ſchönen
Kränzſpenden und das zahl
reiche Geleit zum Grabe herz
lichſten Dank.

Dank auch Herrn Paſtor
Lange für die Troſtesworte
am Grabe

Dir aber teure Entſchlafene
rufen wir ein „Nuhe ſanft“
in die Ewigkeit nach.

Der trauernde Gatte
Hermann Pankrath

und Farnilie
Bachmann Zwieſigkow.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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